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780 Die Philosophie der Geschichte.

der Zeiten, welche das Schicksal der Welt ist, in dieser ungeheuren
Erniedrigung des öffentlichen Rechtszustandes die Philosophie eine tröst¬
liche Erhöhung des Bewußtseins, freilich eine Philosophie nicht römischen,
sondern, gleich aller anderen Geistesbildung, griechischen Ursprungs, aber
dem römischen Zeitbewußtsein und den Freiheitsbedürfnissen der noch
übrig gebliebenen edlen Römer vollkommen gemäß und entsprechend.Das Grundthema dieser nacharistotelischen, in die drei gleichzeitigen,
einander entgegengesetzten, in der Hauptsache einverstandenen Richtungen
des Stoicismus, Epikureismus und Skepticismus getheilten Philosophie
ist die Freiheit des menschlichen Selbstbewußtseins von derWelt, die Errichtung einer von den Mächten der Welt unangreifbaren,
unerschütterlichen, (gleich dem Gotte des Aristoteles) unbewegbaren Burg
im Innersten und in der Tiefe der ihrer selbstbewußten Persönlich¬
keit. Die Themata dieser Unerschütterlichkeit des menschlichen Selbst¬
bewußtseins (ampaiia.) sind der erhabene Wille, der erhabene Genuß
und der erhabene Zweifel. Doch bleiben diese Erhabenheiten immer
nur innerlich gedachte, im Gegensatz zur Welt befindliche und darum
mit der Welt und dem Weltlauf behaftete; sie sind nicht, was sie sein
möchten: die Freiheit von der Welt. Diese Freiheit ist die Erlösung
von der Welt und damit in Wahrheit die Erlösung der Welt. Das
ist aber nicht das Thema der Philosophie, sondern der Religion und
zwar einer neuen Weltreligion?

2. Das Christenthum.
Der Anfang des römischen Kaiserreiches und der des Christenthums

sind gleichzeitig, sofern die Geburt Christi diesen Anfang bestimmt hat.
Der Zeitpunkt ist von weltgeschichtlicher Bedeutung. Durch die christ¬
liche Religion ist in der Menschheit ein neues Princip aufgegangen,
welches nicht mehr zu überwinden ist, sondern nur auszubilden und
zu entwickeln. In Christus ist das Heil der Welt geboren. Die Welt¬
geschichte geht bis hierher und von hier an. Darum sagt auch die
Schrift von Christus, er sei erschienen, als die Zeit erfüllt war.

In dem Weltzustande, der ihm vorausgeht und ihn umgiebt,
herrscht das Unheil und das Bewußtsein desselben in der Menschheit.
Während in dem römischen Kaiserreich es nur Privatrecht und Privat¬
rechte giebt, ist der öffentliche Zustand die absolute Rechtslosigkeit. „Das
Elend dieses Widerspruchs ist die Zucht der Welt", d. h. es treibt zum
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